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Die Vorzüge des Buches SInd erprobt und bekannf. Sie lıegen gnd 0 der klaren

uübersichtlichen Darstellung, In der sıch auf umfassendstes Wissen stützenden
gesunden Kritik un in einer unbestechlichen Ubjektivıtat. In. knappen, abge-
WOgenNCH Satzen wiıird das W esentliche über Leben, Bedeutung und Schriften der
einzelnen Vater gesagt un dann der Lehrgehalt der Schriften ın bezug auf dıie
Hauptstücke der Dogmatiık gewürdigt, be1 umstrıttenen Auffassungen mit eigener
Stellungnahme. S50 wiırd die Patrologıe zugleich einem gewissen Krsatz tüur
die un bislang noch immer tehlende Dogmengeschichte un kommt auch damıt
einem dringenden Bedürtnis entgegen.

Der beste Beweı1s {ür die dem Werk zute;l gewordene Anerkennung ist se1ne.
Übersetzung in ine Reihe anderer Sprachen. Neben den beiden schon CNAaND-
ten iıtalıenıschen Auflagen ine drıtte steht bevor erschıen 1945 ıne tran-
zösısche Übersetzung, 1944 eıne spanısche 1949 neugedruckt 194 / ıne
garische, während eine englische demnächst 1ın New ork herauskommen Wird
S50 hat das Buch Weltgeltung erlangt. KEs ist nıcht DU für den Theologen
entbehrlich, auch VO  — den Hıstorıkern, Philologen, Archäologen, dıe sıch miıt
dem christlichen Altertum befassen, wırd als willkommenes Hilfsmittel heran-
SCZOSCNH. Der außerordentliche Erfolg ist der verdiente ohn füur dıe entsagungs-
volle Arbeit. Möge dem Verfasser vergonnt se1n, noch viele Jahre als De-
rufener Spektator dıe Entwicklung der altchristlichen Wissenschait Zzu verfolgen
un! in weıteren Neuaufßlagen seiner Patrologie aufzufangen.

Münster Prof. Dr. Poschmann
Alph Mulders, Inleiding ‘ tot de Missiewefenschap, Bussum 1950, Uıt-

gever1] aul Brand 266
Das se1t 1945 bestehende m1SS10NSWISS. Institut der Uniıiversıitat Nijmegen

hat begonnen, ine NEUC M1SS1ONSWISS. Sammlung herauszugeben, und erofinet
diese sehr glücklich mıiıt der Einleitung ın die Missionswissenschaft VO  - Mul-
ders, dem Herausgeber der Sammlung. Der Vertfasser hat dankbarst VOoO  v Schmid-
lins Einleitung in die Missionswissenschaft Gebrauch gemacht. Von wenıgen
Umstellungen abgesehen deckt siıch die Einteilung des Buches mıt derjenıgen
Schmidlıins. Auch SONSL denkt I1a  > beı der Lesung ofters Schmidlin. ber
ulders ist keineswegs beı Schmidlın stehen geblieben, sondern über ihn hın-
aus  ZE So wird dıe Laiteratur bıs den neuesten Publikationen be-
rücksichtigt. Das Urteil ist immer abgewogen un!: ohl begründet. stehe
nıcht d} Mulders Inleiding als die beste bezeichnen, die Wır gegenwärtig be-
sıtzen, und sıe allen dringend Z empfehlen, welche die Missionswissenschaft,
ıhre Aufgaben, ıhre Methoden und iıhren Nutzen kennenlernen wollen.

Im Hauptstück behandelt dıe 1m allgemeınen Begrifl, Umfang,
wissenschaftlicher Charakter, Einteilung, Entstehung, Entwicklung, Methode.
Piflege, Quellen; Literatur uSW.). Gegenüber der Definition der Missıon „grond-
vesting Vvan de Kerk“ (15, vgl 16) moöchte ıch SCnh des Missionsbefehls und aus

anderen Gründen lieber bei der alten muünsterschen Defini:tion bleiben un BC-
genüber dem Ausdruck „Missionstheologie” Lieber be1i Missionstheorie der
-lehre. Denn das Missionsrecht, die Missionsmethodik eic gehoören auch ZuU.

Theologıe. Der Überblick über die pro(L,. Missionszeitschriften ließe S1 erganzen.
Bei den Protestanten auf 5. 29 waren noch Frid( (Marburg) un: A. Lehmann
(Halle) erwähnen.

Das zweıte Hauptstück befaßt sich mıiıt der NS An dE (Begfiff; Nutzen,
ethode, Geschichte, Quellen, Abteilungen: Statistik, Kartographie) und das
mıt der Missionsgeschichte (Begrifl, Gegenstand, Verhältnis ZUTF Kirchengeschichte,
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„wettien wenken WECLSCIL Gliederung, Nutzen Bedeutung, Hılismittel) Hier
1st alles Wiıchtige ber die Quellen Literatur und Sammelwerke USdMIMENSEC-
iragen Werke WIC N} VO  - ammens brauchten ohl nıcht aufgeführt
werden Dagegen hatte dıe grolße Missıonsgeschichte on Latourette Erwahnung
verdıent da SIC auch dıe katholische Missiön behandelt

Miıch hat besonders das Hauptstück „Missionstheologie gefesselt Die
Ausführungen sınd zunächst mehr allgemeıin (Begriff Bedeutung Methode, Auf-
gaben, Einteilung) un haben dann die Missionsapologetik dıe bıblısche tradı-
tionelle, dogmatısche un zedekundıge Missionstheologie ZU Gegenstand ist
die Auffassung, dıe Mission SC1I auf die Bekehrung der Individuen gerichtet
wirklich C1IEH „Oon]ulste veronderstelling“ (166)? Christus hat doch Missions-
befehl dıe Kırche nıcht als Missionsziel hingestellt. un! die Mıissıon der altesten
eıt Z1NS doch, WIC feststellt (90) vorzüglıch auf dıe Bekehrung VO  = Indivı-
duen AaUus.

Das Hauptstück heißt Missıonsrecht und das Missionsmethodik, beide
ausgezeichnet. Be1 der Bestimmung des Missjonszieles WAaTe der Ausdruck „Hei-
den Z Denn die Mission zıielt auch auf che Bekehrung der Muham-
medaner un Juden ab Der Begriff _der Missionsstrategie erscheint INIT eiwAas

CI
Im Hauptstück endliıch wırd alles Notwendige über dıie Hilftswissenschai-

ten (Sprachwissenschaft, Volkerkunde un Religionswissenschaft) gesagt.
Münster IThomas O hm

Masson Un Millionnaire ('’hinois SCrVICE des SUCUNXN, Joseph
Lo Pa Hong J ournaı Paris 950 Casterman 655

Zu noch gunstıgen eıt 1945 hat der Verfasser Shanghaı be-
sucht un!' dort be1 Verwandten und Bekannten vVvon Lo Pa Hong den Stoff tur
1Ne Bıographie gesammelt Besonders wertvoll sind Ce1nNn Jangerer schriftilicher
Bericht des Sohnes Franz des Verstorbenen. muüundliche Mittelungen lang-
Jährıgen Freundes Nikolaus I'su un CIN1SC kleinere Schritten des Verstorbenen:
außerdem wurden zahlreıche Broschüren un! Artıkel ber iıh benutzt. S50 WarTr

der Verfasser der Lage, C1M wahrheıitsgetreues ıld des chinesischen Lajen-
apostels entwerfen, un wollte auch On NOUS dıt les lumieres; On

NOUS pas cache quelques ombres. Nous les cacherons pasS NOn plus, Car la
edification bätıt qUuC SUT la verıte totale (S 12)

Im ersten eıl lernen WITL Großindustriellen SC1INECN außeren
Werken kennen der TOLZ SECINET vielseıtigen Geschäftsunternehmungen noch
eıt und Interesse für die Gründung vVvVon großen Wohlfahrtsinstituten un für
die Ausgestaltung Laienvereinigung mıt apostolıschen Aufgaben fand Im
zweıten eıl trıtt das geıistige ıld dieses außergewöhnlichen Mannes VOT

den Leser: zunachst das DC4IE: Menschliche nach Charakter nd Temperament
Cirresistible JUSQqU @ l’independance d’une part JUSqU a Ia Oomiınation d’autre
part I F2) dann der Mannn Gottes, dessen NnNeTrTCSs Leben VO  — der h { Kucha-
rıstie us geformt wurde und dessen Religiösıtät dem Satz ZUSAMMCNSC-
faßt ist partır d’un temperament puırssant et realisateur, uUNc fo1 de chretien
sımple et robuste, appuyce SUTL ensemble abondant de pratiıques. PICUSCS; un  C

memeconfhiance entreprenante, attendant de la Providence out le possıble,
l’impossible: S rependant actiıons de gräaces (S 130) Im drıtten
"Teil wird Lo Pa Hong- SC1INCIM ode un!: Nachleben geschildert. Nach der
Eroberung von Shanghai durch dıe Japaner 1937 t{Tat Aaus sozıalen un
karıtativen Gründen Comite de reorganisation de la regıon de Shanghai


